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Erſcheint täglich
grit Annahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaetion nud Expedition
Aſtenhurger Schulplagz Nr. 5:

erſehurger

Dienſtag, den 25. Februar 1890. 63. Jahrgang.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpnezeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Jnſeraten Annahme

bis 11 Uhr Vormittags

Kreisblatt.
Fageblatt für Hkadk und and.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Mit der Gratis-Beilage:

„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
[=„=z=„„—=;JmzdAmtliche Bekanntmachungen.

Die am 20. d. Mts. ſtattgehabte Wahl
eines Reichstags- Abgeordneten für den
Wahlkreis Merſeburg- Querfurt hat nach der
heute von der dazu beſtellten Commiſſion be-
wirkten Zuſammenſtellung folgendes Reſultat
ergeben

Zahl der Wähler: 28843,
Abgegebene Stimmen: 24 112,
Ungültige: 81,
Gültige: 24031,
Von den gültigen Stimmen haben erhalten:
Rittergutsbeſitzer v. Helldorff in
Hing t.
Gutsbeſitzer Karl Panſe in Klein

eichſtädt e 40941,7. Materialwaarenhändl. Otto Mit
tag in Giebichenſtein

Zerſplttert ſind. 22,Die abſolute Majorität beträgt 12016.
Da keiner der vorſtehend genannten Kandi-

daten dieſe Stimmenzahl auf ſich vereinigt hat,
ſo muß gemäß S 12 des Wahlgeſetzes und S 28
des Wahlreglements zur engeren Wahl ge
ſchritten werden.

Als Termin hierfür ſetze ich

a den 1. März 1890
eſt.

Auf die engere Wahl kommen nur diejenigen
beiden Candidaten, welche die meiſten Stimmen
erhalten haben, mithin
der Rittergutsbeſitzer d dorf in Zingſt,

un
der Gutsbeſitzer Karl Panſe in Kleineichſtädt.

Alle auf andere Perſonen fallenden Stimmen
ſind ungültig.

Merſeburg, den 24. Februar 1890.
Der Wahl-Commiſſarius, Königliche

Landrath. Weidlich.

Merſeburg, den 24. Februar 1890.

Politiſche Wochenſchau.
Der Wahltag iſt vorüber! Aus aller Macht

ift in den letzten Tagen vor dem 20. Februar
von den Parteien um den Sieg gerungen worden,
und auch der Wählerſchaft hatte ſich eine er
höhte Theilnahme bemächtigt, ſo daß die Be
theiligung an dem Wahlacte eine recht be-
friedigende war. Den Socialdemokraten
ift es vorbehalten geblieben, abſichtlich wüſte
Ausſchreitungen in den Wahlkampf hinein
getragen zu haben. Mehrfach iſt es zu gan;
bedauerlichen Tumulten und Zuſammen
ftößen mit der bewaffneten Macht ge
kommen, die nicht durch Zufall entſtanden,
ſondern direkt vom Zaun gebrochen waren. Die
Socialdemokratie will einen idealen Zukunftsſtaot
gründen, und ihre Anhänger greifen zum Knüppel
und zu Pflaſterſteinen. ie reimt das ſich zu
ſammen Aus den vorliegenden Wahl Berichten
ift zu erſehen, daß die Umſturzpartei eine An

8981,
S

4087,

zahl von Mandaten bereits im erſten Wahlgange

erobert hat und bei einem großen Theil der
diesmal noch in viel zahlreicheren Wahlkreiſen
als früher, nothwendigen Stichwahlen meiſt
nicht ohne Ausſicht betheiligt iſt. Jn ſehr vielen
Fällen hat der Freiſinn durch ſeine verwirrenden
Zählkandidaturen den Socialdemokraten indirekt
zum Siege oder doch in die Stichwahlen verholfen.
Es wird bei den Stichwahlen, die auf den fünften
Tag nach der amtlichen Feſtſtellung des Wahlreſul
tates, alſo auf den 1. Märzfeſtgeſetzt ſind, des feſteſten
Zuſammenſchluſſes aller Ordnungs- Parteien den
Socialdemokraten gegenüber bedürfen, um dieſer
Umſturzpartei nicht zu einem allzu glänzenden
Siege und dadurch zu noch dreiſterem Auftreten
Urſache zu geben. Die Freiſinnigen werden bei
dem gegenwärtigen Stande der Dinge verhält-
nißmäßig die beſten Geſchäfte machen; denn
ihnen ſind bei den Stichwahlen die Stimmen
der Socialdemokraten und der übrigen Oppo-
ſition ſicher, außerdem aber werden ſie dort, wo
ſie gegen die Umſturzpartei engagiert ſind, wohl
auch auf die Stimmen der ſämmtlichen monarchiſchen
Wähler zu rechnen haben. Wie ſich aber ſchon
jetzt aus dem Wahlreſultat ergiebt, hat ſich die
Fortſchrittepartei als aus eigner Kraft durchaus
lebensunfähig erwieſen und auch der Führer
derſelben, Herr Richter, iſt nur gewählt, weil
in letzter Stunde die Kandidatur des Centrums-
kandidaten zu ſeinen Gunſten zurück gezogen wurde.

Mit der praktiſchen Ausführung der ſocial-
politiſchen Erlaſſe unſeres Kaiſers iſt
begonnen worden. Der Kaiſer hat ſelbſt den
Staatsrath eröffnet, und den Abtheilungen des
ſelben iſt das Arbeitsmaterial übergeben worden.
Dieſe Woche ſchon beginnt die Specialbe-
rathung unter dem Vorſitz des Monarchen,
zu der auch Männer der Arbeit aus allen
Parteien hinzugezogen worden ſind.
Damit iſt die Gewähr gegeben, daß die Ver-
handlungen einen praktiſchen und ſachgemäßen
Verlauf nehmen werden.

Die rheiniſch- weſtfäliſchen Gruben-
verwaltungen haben Schutzmaßregeln
gegen einen neuen großen Ausſtand getroffen
durch Errichtung einer Streikverſicherung.
Jeder von einem Streik betroffenen Zeche ſoll
aus der Verſicherung eine Entſchädigung für den
entſtehenden Verdienſt Ausfall gezahlt werden.

Gegenwärtig ſchwirren wieder einmal allerlei
Gerüchte über Miniſterkriſen durch die
Zeitungen. Hat die durch Ueberbürdung ver-
anlaßte Niederlegung des Handelsminiſter-Porte-
feuilles ſeitens des Fürſten Bismarck das Ge-
rücht gezeitigt, der Reichskanzler befinde ſich mit
dem Kaiſer nicht mehr in der bisherigen Ueber
einſtimmung, ſo wird jetzt von verſchiedenen
Seiten verkündet, der Kanzler wolle von dec
Stellung als preußiſcher Miniſterpräſident zurück
treten. Gleichzeitig heißt es wieder einmal,
Miniſter v. Maybach habe ſeine Entlaſſung
angeboten. Was es mit derartigen Gerüchtena ſich hat, braucht nicht erſt dargelegt zu

werden ſie entſtehen meiſtens aus Wünſchen
und Hoffnungen und werden daher auch nur
von denjenigen geglaubt und weiterverbreitet,

welche deren Erfüllung von Herzen herbeiſehnen;
in unſerem Falle ſind das die Deutſchfreiſinnigen.

Aus unſeren Schutzgebieten liegt, abge
ſehen von dem plötzlichen Tode des Sultans
Said von Zanzibar, etwas thatſächlich Neues
nicht vor. Beſtätigt wird, daß Major Wißmann
bei ſeinen letzten Expeditionen gute Erfolge ge
habt hat und mehrere Araberhäuptlinge, darunter
Buſchiri's Schwiegervater Simbodja, ſich ihm
freiwillig unterworfen haben. Emin Paſcha
iſt immer noch in der deutſchen Küſtenſtation
Bagamoyo. Von Dr. Peters, der nach den
letzten Nachrichten bekanntlich auf dem Wege
zur Küſte ſein ſollte, iſt noch nichts wieder be
kannt geworden.

Aus Oeſterreich traf am Dienſtag die Nach
richt von dem an demſelben Tage früh 3 Uhr
erfolgten Tode des Grafen Andraſſy ein.
Der Verſtorbene war ſchon jahrelang leidend.
Die Trauer um den Heimgegangenen, der ſich
große Verdienſte um den inneren und äußeren
Frieden des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates und.
insbeſondere um das Zuſtandekommen des
Bündniſſes mit Deutſchland erwarb, iſt in Oeſter
reich und den dieſem befreundeten Staaten allgemein.

Jm engliſchen Unterhauſe wurde ein
Tadelsantrag der Jrländer gegen die Regierung
mit großer Mehrheit abgelehnt.

Jn Frankreich haben in neun Wahlkreiſen
Erſatzwahlen für die Abgeordnetenkammer ſtatt
gefunden. Bekanntlich hat das Parlament die
Wahlen der boulangiſtiſchen Kandidaten (im
SeineDepartement) für ungiltig erklärt und
daher ſind beſonders die für dieſe erfolgeen ſechs
Erſatzwahlen von Bedeutung. Die Republikaner rech
neten mit Beſtimmtheit auf eine Niederlage der An
hänger des Exgenerals; indeſſen haben dieſelben in 5
Wahlkreiſen wieder geſiegt. Die Pariſer republi-
kaniſche Preſſe iſt demgemäß unangenehm überraſcht
und Boulanger ſelbſt ſprach das ſtolze Wort „Noch
iſt der Boulangismus nicht todt!“ Neben dem
erwähnten Wahlreſultat beſchäftigt das Schickſal
des Herzogs von Orleans noch alle Gemüther
die Begnadigung iſt ausgeſprochen, jedoch mit
Ausführung derſelben und dem Abſchub des
Herzogs über die Grenze noch gezögert worden.

Auf der Balkanhalbinſel iſt es ſtill. Die
Gerüchte über die Verſchwörung des Major
Panitza in Sofia haben ſich doch als ſehr
übertrieben herausgeſtellt, es hat ſich in Wahr
heit nur um die tollen Gedanken einiger excen
triſcher Köpfe gehandelt, und von einer großen
Militärverſchwörung kann gar keine Rede ſein.
Die Ruhe im Fürſtenthume iſt auch nicht einen
Moment geſtört worden.

Politiſche Tagesfragen.
Wahlreſultate. Die Zahl der bekannten

Wahlreſultate beträgt 342, davon ſind 211 end
gültig und 131 Stichwahlen. Von den 211
endgültigen ſind 20 Nationalliberale, 20 Social
demokraten, 38 Konſervative, 15 Freikonſervative,
18 Deutſchfreiſinnige, 77 Centrum, 10 Polen, 2
Volkspartei, 10 Elſaß-Lothringer, 1 Däne und
ein Wilder.



F Die Anregung nationalliberaler Blätter,
für die Stichwahlen eine Vereinigung
aller Ordnungsparteien herbeizu-
führen zur Bekämpfung der Socialdemokratie
findet in der Parteipreſſe eine verſchiedene Auf-
nahme. Profeſſor Hänels freiſinnige Kieler
Zt g. ſchreibt: „Die freiſinnige Parteileitung in
SchleswigHolſtein giebt ſich der Zuverſicht hin,
daß überall der von Profeſſor Hänel ausge-
gebenen Parole „Front gegen die Soecial-
demokratie unbedingt Folge geleiſtet werden
wird. Jede Enthaltung von der Wahl
würde die ſchwerſte Verletzung der Parteidis-
ziplin ſein. Wo Nationalliberale mit Socialiſten
zur Stichwahl kommen, muß jede freiſinnige
Stimme den Nationalliberalen zu Gute kommen.
Von dieſer Regel darf Niemand unter keinen
Bedingungen abweichen, der ſich ferner zum
Verbande der freiſinnigen Partei in Schleswig-

gezählt wiſſen will.“ Anderer Anſicht
iſt Eugen Richters „Freiſ. Ztg.“, die bemerkt,
„auch bei den Stichwahlen gelte es die Theorie
vom kleineren Uebel anzuwenden.“ Die „Ger-
mania“, Herrn Windthorſt's Blatt, meint, das
Centrum dürfe nur Konſervative und Links-
liberale bei den Wahlen unterſtützen, National-
liberale nur bedingungsweiſe.

Die ausländiſche Preſſe über die
deutſchen Reichstags wahlen. Die Ur-
theile der fremden Zeitungen über die deutſchen
Wahlen zeigen vielfach eine ganz konfuſe Auf-
faſſung. Die Pariſer Blätter ſehen in dem Re
ſultat den offenen Ausbruch des inneren Un-
friedens und prophezeien ſogar ſchon den
Zuſammenbruch des Reichs. Ganz entgangen
iſt ihnen dabei, daß in ElſaßLothringen dies-
mal drei deutſchfreundliche Abgeordnete gewählt
ſind. Auch die römiſchen Journale zeigen
eine ſchiefe Auffaſſung, es kommt viel Unſinn in
den Beſprechungen zu Tage. Die miniſteriellen
Organe äußern ſich ſachlich. Jn Wien und
London iſt man durch das koloſſale Anſchwellen
der ſocialdemokratiſchen Stimmen ſehr überraſcht,
meint aber zumeiſt, der arbeiterfreundlichen
Politik des deutſchen Kaiſers werde es ganz
gewiß gelingen, der Bewegung zur rechten Zeit
die Spitze abzubrechen. Unſere guten Freunde
in Petersburg laſſen es an Hohnreden nicht
fehlen. Darüber können wir uns nun mit ver
gigte Miene fortſetzen. Deutſchlands innere

erhältniſſe ſind golden gegenüber den ruſſiſchen.
Zwiſchen dem neuen Reichstage und

der r können zunächſt aufzwei Gebieten ſehr ſchnell Konflicte entſtehen:
Eine Mehrheit für ein dauerndes Socialiſten

eſetz iſt überhaupt nicht mehr vorhanden, und
ann fällt auch die kolonialpolitiſche

Mehrheit fort. Herr Windthorſt will für Kolo
nialzwecke nur das unbedingt Nöthige bewilligen.
Ueber die Militär und Marine-Neufor-
derungen hat der frühere Reichstag noch
prinzipielle Beſchlüſſe gefaßt. Hingegen bilden
für die Zollpolitik Centrum und Konſer-
vative noch eine feſtgeſchloſſene Mehrheit.
e

Vermiſchte politiſche Nachrichten.

Berlin, 24. Febr. Vom Hofe.) Unſer
Kaiſer arbeitete am Sonnabend mit dem Staats
miniſter von Bötticher, Grafen Bismarck, General
ſtabschef Grafen Walderſee und General von
Hahnke. Abends hatte der Monarch eine Unter
redung mit dem Reichskanzler. Die kaiſerlichen
Majeſtäten begaben ſich am Sonntag Vormittag
mit den SchleswigHolſteinSonderburgGlücks
burgiſchen Herrſchaften nach der Dreifaltigkeits
kirche. Nach dem Gottesdienſte erledigte der
Kaiſer Regierungsgeſchäfte. Zur Tafel waren
Graf Stolberg Wernigerode und der ruſſiſche
Botſchafter Graf Schuwalow geladen. Nach-
mittags unternahmen der Kaiſer und die Kaiſerin
gemeinſam eine Spazierfahrt.

Der neue Sultan Ali von Zanzibar
hat dem deutſchen Kaiſer mit dem Ausdruck
ſeiner Ergebenheit die Anzeige von ſeiner Thron-
beſteigung gemacht. Auch dem Fürſten Bismarck
hat der Sultan ſeinen Regierungsantritt mitge-
theilt, mit der Bitte um Unterſtützung für ſich
und ſein Volk.

Der Kaiſer hat den Regimentern der
Berliner Garniſon ſeine Befriedigung mit
dem Verlaufe der Allarmierung ausdrücken
lafſen, die am Nachmittage des Wahltages ſtatt

gefunden hatte. Der Ausmarſch der Truppen
erfolgte ſo ſchnell, daß nicht einmal die Bildung
der Muſikkorps abgewartet wurde. Nur ein
einziges Regiment marſchierte mit voller Muſik
zum Kreuzberg.

Aus Saarlouis wird gemeldet, der
Kaiſer werde zwiſchen dem 15. und 17. März
zum Beſuche des Freiherrn von Stumm in Neun-
kirchen erwartet. Die Bergarbeiter des Saar-
Reviers rechnen mit Beſtimmtheit darauf, daß
der Kaiſer ihre Deputation gelegentlich dieſes
Beſuches empfangen wird. Zur Zeit gehen faſt
täglich Geſuche entlaſſener Bergarbeiter an den
Kaiſer, die um Wiederanſtellung in den fiskaliſchen
Gruben bitten.

Kaiſer Wilhelm ſandte der Gräfin
Andraſſy folgende Depeſche: „Jch bitte
Sie, den Ausdruck Meiner tiefen Theilnahme
an dem Kummer entgegenzunehmen, den Gott
über Sie verhängte. Jch und mein Land haben
in dem Grafen einen wahren Freund verloren,
der keinen höheren Ehrgeiz kannte, als der treue
Diener ſeines Königs zu ſein.“ Auch die
Kaiſerin Friedrich ſandte ein Telegramm.

Frhr. von SchorlemerAlſt iſt auf's
Neue nicht unbedenklich erkrankt und wird des
halb an den Sitzungen des preußiſchen Staats
rathes vorläufig keinen Antheil nehmen können.

Der Verein der rheiniſch- weſtfäliſchen
Grubenverwaltungen hat an Stelle des
kränkelnden Abg. Hammacher den Geh. Finanz-
rath Jencke in Eſſen zu ſeinem Vorſitzenden
gewählt.

Der Führer der niederländiſchen Social-
demokraten Domela Nieuwenhuis war mit
einem Genoſſen zur Reichstagswahl nach Berlin
gekommen. Da ſie keine Päſſe bei ſich führten,
wurde ihnen aufgegeben, im Laufe des Tages
die Stadt wieder zu verlaſſen.

Peſt, 23. Febr. Nachdem am Freitag in
Peſt in Gegenwart des Kaiſers die feierliche
Leichenfeier für den Grafen Andraſſy ſtattge
funden hat, iſt die Leiche nach Terebes, dem
Landgute des Verſtorbenen, übergeführt und
dort am Sonnabend in Gegenwart der Familien
glieder und eines zahlreichen Publikums beigeſetzt.

Paris, 23. Febr. Das Miniſterium hat die
Begnadigung des Herzogs von Orleans beſchloſſen,
doch hat die Ausführung dieſes Beſchluſſes ver
tagt werden müſſen, weil die Radikalen in
der Kammer nun auch die Amneſtierung der wegen
Strikeexceſſen verurtheilten Arbeiter darchſetzen
wollen. Die Landesverweiſung des Herzogs wird
darum noch ein paar Tage aufgeſchoben werden.
Am Freitag Abend 10 Uhr veranſtaltete ein
Haufe von Mitgliedern der amtlich aufge
löſten Patriotenliga unter Führung des
Revanchemaunes Deroulede und anderer Bou-
langiſten vor der Straßburg-Statue auf
dem Eintrachtsplatz in Paris eine Demon
ſtration aus Anlaß des Ausfalles der deutſchen
Wahlen, wobei Deroulede auf die Wahlen in
ElſaßLothringen Bezug nahm und Boulanger
verherrlichte. Die Volksmenge kümmerte ſich
ſo gut wie gar nicht um dieſe verdrehte Ge
ſellſchaft, die Polizei war abweſend. Der
Streik der Kohlenarbeiter von St, Etienne
iſt beendet, da die Grubenverwaltung die ent-
laſſenen Arbeiter wieder angeſtellt hat.

Provinz und Umgegend.
Naumburg, 23. Febr. Heute Nach-

mittag hatte bei den Reitübungen der 3. Batterie
ein Kanonier das Unglück mit dem Pferde zu
ſtürzen und ſich ſo ſchwer zu verletzen, daß er
auf dem Transport nach dem Lazarethe ſtarb.

f Lützen, 20. Febr. Der landwirthſchaftliche
Verein von Lützen und Umgegend beging am

eſtrigen Tage in den mit Tannen und Fahnena Emblemen und landwirthſchaftlichen Ge

räthen feſtlich hergerichteten Räumen des Rothen
Löwen“ hier durch Feſttafel und Ball ſein Stif-
tungsfeſt. Die Pauſen wurden durch Theater
ſtücke, lebende Bilder und Solovorträge ausge-
füllt. Die Betheiligung war eine ſehr zahlreiche
und die Feſtſtimmung eine gehobene. Von den
erſten Frühlingsboten der Vogelwelt haben ſich
die bei uns gehegten Staare eingefunden.

f Oſterfeld, 19. Febr. Ein bedauerliches
Unglück ereignete ſich geſtern hierſelbſt. Der
24 Jahre alte Sohn des Bäckermeiſters
Klauß, Karl Klauß, ein allgemein beliebter

junger Mann, war mit dem Fahren von Dung-
erde beſchäftigt und glitt auf dem glatten Wege
ſo unglücklich aus, daß der herbeigerufene Arzt
einen Knieſcheibenbruch konſtatierte und die Ueber
führung des Verunglückten in die Halleſche
Klinik anordnete.

f Weißenfels, 22. Febr. Geſtern Abend
wurde der 16jährige alerlehrling Paul Petzold
aus Gera hier beim Betteln angetroffen. Der
ſelbe iſt am 17. d. M. ſeinen Eltern entlaufen
und hat ſich ſeit dieſer Zeit bettelnd umher
getrieben.

f Halle, 22. Febr. Vor nicht langer Zeit
wurde der bald vierzehnjährige Sohn des
S G. von hier, ein jugendlicher

augenichts, wegen ſeiner üblen Streiche dem
Erziehungshauſe zu Eckartsberga übergeben, von
wo er indeß vor einigen Wochen wieder entwich
und in der dortigen Gegend planlos umher-
irrte. Am Morgen nach einer beſonders
kalten Nacht fand ein Bahnwärter der
SaaleUnſtrutbahn das Bürſchchen am Bahn
damme liegend, woſelbſt er trotz der grimmigen
Kälte übernachtet hatte. Leider ergab ſich dabei
auch, daß der Thunichtgut beide Füße erfroren.
Da eine Beſſerung in dem Zuſtande der Glieder
nicht erzielt werden konnte, brachte man geſtern
den Burſchen nach hier, um eine Amputation
der Füße vornehmen zu laſſen. Auf dem
Güterbahnhofe hierſelbſt verunglückte geſtern
der Zugführer G. von hier, indem ervon der Krenſe eines in voller Fahrt begriffenen

Arbeitszuges herab fiel. Glücklicher Weiſe kam
der Beamte derartig zwiſchen das Geleis zu
liegen, daß die nachfolgenden Wagen über ihn
hinweg gingen, ohne ihn zu berühren. Durch
den Fall auf den Bahnkörper hatte der Mann
dennoch nicht unerhebliche Quetſchungen erlitten,
ſodaß er mittelſt Siechkorbes nach der
Klinik verbracht wurde, von wo er indeß
bald wieder nach ſeiner nahe gelegenen Woh
nung weiter transportiert werden konnte.
Hier war das Gerücht verbreitet, daß der ſocial
demokratiſche Reichstagscandidat Kunert, der an
der Bruſtfellentzündung erkrankt war, verſtorben
ſei. Das ſocialdemokratiſche Wahlkomitee erläßt
in den hieſigen Zeitungen nun folgende Be
kanntmachung: „Das Gerücht, welches von
gegneriſcher Seite über den Tod unſeres Candi-
daten Fritz Kunert verbreitet iſt, iſt unwahr;
ebenſo unwahr iſt, daß unſere Partei die Be
ſudlung des Denkmals auf der alten Promenade
verſchuldet. Wäqler! macht Euch bis zur
e noch auf größere handgreifliche Lügen

efaßt!“
f. Köſen, 23. Febr. Jm September v. J.

wurde von einem ſeiner Zeit ſich hier aufhalten
den Fräulein eine Banknotentaſche mit Bank
noten und Werthpapieren in beträchtlicher Höhe
verloren. Trotzdem eine Belohnung in 7
meſſener Höhe darauf geſetzt war, meldete ſich
der Finder nicht. Jetzterſt iſt es dem Polizeiſergeanten

Amelang gelungen, die Finderin zu ermitteln
und zum Geſtändniß zu bringen, ſo daß ſie ſich
nun wegen Fundunterſchlagung zu verantworten
haben wird. Einen Theil des Geldes ſoll ſie im
hieſigen Vorſchuß untergebracht haben, den
größten Theil aber, welcher in Werthpapieren
beſtanden hat, will ſie im Keller verſteckt haben,
74 die Ratten die Papiere vernichtet haben
ollen.

Merſeburg, den 24 Februar 1890.
S Die Stichwahlen ſind auf Sonnabend,

den 1. März, anberaumt. Jm Wahlkreiſe Merſe
burg- Querfurt findet laut der im heutigen amt
lichen Theil des „Kreisblatt“ von Seiten des
Seſn Wahlkommiſſarius gegebenen definitiven

eſtſtellung des Reſultates eine Stichwahl
zwiſchen Herrn v. Helldorff Zingſt und Herrn
Panſe-Kleineichſtädt ſtatt; im Uebrigen be-
ſtätigt die betr. Bekanntmachung unſere in der
Sonntagsnummer abgedruckte Zuſammenſtellung

der abgegebenen Stimmen. S
s Peſtalozziverein. Jn herkömmlicher

Weiſe fand am vergangenen Sonnabend Abend
im Saale des „Tivoli“ die diesjährige Abend-
Unterhaltung des hieſigen ſtädtiſchen Peſtalozzi
Vereins ſtatt, ordentliche und außer
ordentliche Vereins Mitglieder mit ihren Ange
hörigen in großer Zahl vereinte. Jn der That
verdienen auch dieſe AbendUnterhaltungen das



t
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ihnen ſeitens der Vereinsangehörigen ſeither
bewieſene rege Jntereſſe in hohem Maße wird doch
in ihren Darbietungen ſtets von dem Guten und
Schönen das Beſte und in nahezu vollendeter
Form dem Zuhörer geboten. Das reichhaltige
und mit Sorgfalt und Geſchick gewählte Pro-
gramm des vorgeſtrigen Abends wurde mit der
von unſerer Stadtcapelle recht wacker executirten
Huverture zu „Euryanthe“ von Weber eröffnet
und bot in ſeiner weitern Folge wieder nur
Compoſitionen von Autoren, deren Name in der
muſikaliſchen Welt einen guten Klang hat:
Männerchöre a capella und mit Orcheſter, Sopran
Solis, Duetten für Sopran und Tenor und ein
Klaviervortrag. Jnmitten der muſikaliſchen Vor
träge ſtand der pädagogiſche Vortrag „Ueber Er-

iehung zur ſittlichen Selbſtändigkeit.“ Nach Aus
rung des officiellen Programmes fand noch ein

Beiſammenſein ſtatt, bei welchem auch
er Humor durch Aufführung des Singſpiels „Mit

gleichen Waffen“ von O. Schmidt ſeine Stelle
fand. Ueber dem Gelingen des Ganzen ſchwebte
wieder ein guter Stern, ſo daß die Zuhörer aus
den Beifallsbezeigungen eigentlich nicht heraus
kommen konnten.

s Perſonalien. v. Dietze, Sek.Lt. von
der Reſ. des Thüring. Huſ.-Regts Nr. 12 zum
Premier-Lt. befördert.

S Trompeter-Concert. Dienſtag Abend
das Trompetercorps im Saale der Reichs

one“ das ſiebente AbonnementsConcert.
s Strafkammerverhandlungen. Die

verehelichte Langbein, Friederike geb. Scherf aus
Merſeburg, wegen ſchweren und einfachen Dieb
ſtahls ſchon beſtraft, wurde von der Anklage des
ſchweren Diebſtahls an Briquetts in Ueberein
ſtimmung mit dem Antrage der Staatsanwalt-
ſchaft freigeſprochen, da nicht feſtzuſtellen war,
ob ſie oder deren Ehemann die That verübt hatte.
Der 1852 in Obereichſtedt geborene Arbeiter
Johann Friedrich Wilhelm Kuckenberg aus
Merſeburg, wegen Sittlichkeitsverbrechens an
geklagt, wurde zu 2 Monaten Gefängnißſtrafe
verurtheilt.

S Giftmord? Jn Oetzſch verſtarb vor
kurzer Zeit ein älterer Mann ziemlich plötzlich.
Der Leichnam deſſelben iſt jetzt auf Anordnung
des Gemeindevorſtandes wieder ausgegrabenworden, weil der Verdacht eines Giſtnordes

vorliegt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Bismarckund Wrangel.) Eine hübſche

Anekdote erzählt Heinrich von Sybel in dem
eben erſchienenen, den deutſch däniſchen Krieg
behandelnden dritten Band ſeines großen Ge
ſchichtswerkes „Die Begründung des deutſchen
Reiches durch Wilhelm IJ.“ Als im Februar
1864 die Sorge vor einem Eingreifen der
Weſtmächte das Berliner Kabinet nöthigte, dem
Feld marſchall Wrangel das Eindringen in Jütland
vorläufig zu unterſagen, telegraphierte der alte
Haudegen im erſten Jngrimm an den König,
daß „dieſe Diplomaten, welche die ſchönſten Ope-
rationen ſtören, den Galgen verdienen.“ Bismarck
rächte ſich hierfür an Wrangel, indem er ihn,
nachdem der Marſchall nach Berlin zurückgekehrt
war, bei jedem Zuſammentreffen als „Luft“ be
handelte. Wrangel hielt das nicht lange aus.
Als Beide einmal an der königlichen Tafel neben
einander ſaßen, fragte er den Miniſter: „Mein
Sohn, kannſt Du nicht vergeſſen „Nein“,
war die ſchroffe Antwort. Nach einer kurzen
Pauſe fragte Wrangel abermals: „Mein Sohn,
kannſt Du nicht vergeben?“ „Von ganzem
e erwiderte Bismarck, und ſie blieben

eitdem gute Freunde.
(Wahlkrawall.) Am Abend des Wahl-

tages haben, wie nachträglich bekannt wird, auf
dem Andreasplatze in Berlin, in Frankfurt a. M.,
Königsberg und Altona größere Zuſammenſtöße
wiſchen Socialdemokraten und Polizei ſtattge-

nden. Einzelne Beamte wurden gemißhandelt
und konnten nur mit blanker Waffe befreit
werden.

(Der Reichstagsabg. Bebel) iſt am
Sonnabend 50 Jahre alt geworden er iſt in
Köln als Sohn eines Unterofficiers geboren.
Die Köln. Ztg. erinnert bei dieſer Gelegenheit
daran, daß der proteſtantiſch erzogene Bebel
Jahre lang treues W 7 katholiſcher Geſellen
vereine geweſen iſt. Er war zum Beginn der

ſechsziger Jahre der entſchiedenſte Gegner Laſſalles
und bekämpfte öffentlich das allgemeine
Wahlrecht. Er trat auch für die Bismarck'ſche
deutſche Politik ein, bis er ſchließlich auf die
Seite der radikalen ſächſiſchen Volkspartei trat
und endlich zur Socialdemokratie kam. Der
heutige Führer der Socialdemokratie iſt alſo in
ſeiner politiſchen Laufbahn oft genug von einer
Seite auf die andere getreten.

(Ein Maſſenkindermord) wird aus
Warſchau berichtet. Ein dort aufgedecktes Ver
brechen bezüglich der Ermordung kleiner Kinder
hat zu der Verhaftung einer Hebeamme, als der
Hauptſchuldigen, ſowie zweier anderer Weiber
und eines Burſchen geführt. Letzterer geſtand,
im Laufe der Zeit an 50 Kinderleichen fortge-
ſchaft zu haben. Der großes Aufſehen erregende
Vorfall hat noch weitere Hausſuchungen und
Verhaftungen nach ſich gezogen.

(Dammbruch.) Der große Damm des
Haſſayampa Fluſſes iſt unterhalb von Prescott
(Arizona) durch die Gewalt des Stromes einge-
ſtürzt. Nach den bisherigen Meldungen ſind
etwa vierzig Perſonen dadurch ums Leben ge
kommen. Die in der Nähe des Dammbruchs
gelegene Stadt Wickenburg iſt bedroht. Der
durch das ausgetretene Waſſer angerichtete
Schaden wird auf eine halbe Million Dollars
geſchätzt.

(Poſtraub.) Die Flensburg-Sonder-
burger Poſt wurde überfallen und um 14000
M. beraubt.

(Fabrikbrände,) Jn Richmond (Vir-
ginia) ſind 3 Tabaksfabriken niedergebrannt.
Der Verluſt ſoll ca. 220000 Dollars betragen.

(Furchtbares Eiſenbahnunglück.)
Jn Fuittonf (Californien) iſt ein Eiſenbahnzug
durch einen Axenbruch entgleiſt. 100 Perſonen
ſind theils getödtet, theils verletzt.

(Gewaltige Orkane.) Aus San Fran-
cisko wird gemeldet, Orkane hätten Ende Januar
an der chineſiſchen Küſte ſchreckliche Verwüſtungen
angerichtet. 1000 Fiſcherboote ſeien unterge-
gangen und 3000 Fiſcher ertrunken.

Ein Zeichen der Zeit.) Während der
Faſtnachtstage war in München der Andrang
zu den Leihhäuſern ein ungemein ſtarker. Eine
einzige Verſetzerin in der Altſtadt erhielt 17
Betten, 21 Uhren, 30 Ringe, 8 Operngläſer
und 14 Ueberzieher zum Verſetzen.

(Vom Theaterbrandin Amſterdam.)
Das in dieſen Tagen niedergebrannte Amſter-
damer Stadttheater iſt in ſeiner jetzigen modernen
Form im Jahre 1872 erbaut worden. Am
Abend vor dem Brande hatte zum Geburtstag
des Königs Wilhelm eine Feſtvorſtellung ſtatt
gefunden, welche mit einer Apotheoſe unter ben-
galiſcher Beleuchtung geſchloſſen wurde. Wie
man vermuthet, iſt in den leicht entzündbaren
Brennſtoffen die Urſache des Brandes zu ſuchen.
Noch um 3 Uhr in der Nacht hielt die Feuer
wehr ihre gewöhnliche Jnſpeetion, ohne etwas
Beunruhigendes zu bemerken, allein bereits um
ſechs Uhr ſtand das Gebäude in hellen Flammen.
Von Löſchen konnte keine Rede mehr ſein. Um
10 Uhr konnte das Feuer als überwunden be
trachtet werden, allein von dem ſchönen Gebäude
war nicht viel mehr, als die vier Mauern übrig.
Da die Stadt Amſterdam ihr Eigenthum nicht
zu verſichern pflegt, war auch das Theater nicht
gegen Feuersgefahr verſichert.

(Durch den Genuß von Schuhwichſe)
wurde jüngſt der Eisbär des Zoologiſchen
Gartens in Philadelphia ſchwer krank, und mit
dem Ereigniß hatte es folgende Bewandtniß.
Ein heimtückiſcher italieniſcher Schuhputzer, welchen
man aus dem Garten wies, weil er in demſelben,
entgegen der Platzordnung, ſein Handwerk betreiben
wollte, warf aus Rache dafür dem Eisbären
eine Wichsſchachtel in den Käfig. Der Bär
drehte die Büchſe herum, bis es ihm ſchließlich
gelang, den Deckel aufzubringen; er roch mit
dem Anzeichen des Wohlgefallens an dem Jnhalt
und riß ſich dann mit ſeinen Tatzen Stücke
heraus, welche er mit großem Appetit verzehrte.
Mit Hilfe von Stangen, wurde dem Bären,

welcher dieſerhalbſentſetzlich. heulte und grunzte, ſein
Leckerbiſſen entriſſen. Nach kurzer Zeit bereits
zeigten ſich die Folgen des Genuſſes der Stiefel
wichſe an Freund Petz. Er legte ſich theil-
nahmlos hin, zuweilen heulte er und ſchüttelte
ſich, während ſeine Augen mit böſem Ausdruck
die Vorübergehenden anfunkelten,. Jetzt befindet

er ſich wieder auf dem Wege der Beſſerung,
jedoch ermahnen die Wärter die Beſucher des
Gartens, in gemeſſener Entfernung von dem
Käfig des Bären zu bleiben.

Induſtrie Handel uns Verreve

Frankfurt a. M. 3 pCt. Stadt-Obli-
gationen La N. von 1876. Die nächſte Ziehung findet
Anfang März ſtatt. Gegen den Coureverluſt von ca 1
p Ct vei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13,
die Verſicherung für eine Prämie von 6 Pfg. pro 100 M.

Civilſtands-NRegiſter.
Vom 17. Februar bis 23. Februar 1890.

Eheſchließungen: Der Kutſcher Otto Auguſt Fried
rich Treide mit Minna Schumbeck in Erdeborn; der Stell
machermſtr. Auguſt Hermann Selle mit Marie Clara Kühn,
Meuſchauerſtr. Nr. 2.

Geboren: eine unehel. T; dem Metalldreher O.
Blüthgen ein S., Brühl 6; dem Maſchinenbauer E.
Kleindienſt ein S., rother Brückenrain 1; dem Uhrmacher
W. Hellwig ein S., Roßmarkt 6; dem Handarbeiter O.
Schumann ein S., Seitenbeutel 5; dem Mechauiker F.
Helm eine T., v. d. Gotthardtsthor 4; dem Kgl. Gen.
Com.Secr. P. Göring eine T., Lindenſtr. 12; dem Kutſcher
H. Neuthor eine T., Johannisſtr. 8; dem Tiſchler G.
Schuberth ein S., Markt 28; dem Schloſſer A. Heinrich
eine T, Burgſtr. 8; dem Zimmermann H. Schröpfer ein
S., Unteraltenburg 28; dem Geſchirrführer C. Schwarze
ein S., Vorwerk 16; dem Flaſchenbierhändler W. Sieler
eine T., Steinſtr. 8; dem Tiſchler K. Gebhardt eine T.,
Hälterſtr. 23; dem Schlofſer K. Löſchigk ein S., Ober
altenburg 15.

Geſtorben: Des Kaufmann R. Fraenzel T. Emma
Marie Frida, 3 Monate, Magen und Darmkatarrh, Fried
richſtr. 6; des Schloſſer A. Blankenburg S. Emil, 8 Monate
Krämpfe, Saalſtr. 10; der Oeconom Friedrich Böhme, 79
Jahre 10 Monate, Altersſchwäche, Winkel 5; der Unter
officier Richard Voigt, 31 Jahre 2 Monate, Dyyhteritis
und Lungenentzündung, Neumarkt 26; eine unehel. T., 3
Monate, Krämpfe; des verſtorb. Schuhmacher H. Krahnert
Wittwe Emilie geb. Schwappe, 49 Jahre 4 Mongte,
Herzſchlag, gr. Ritterſtr. 2; des Dachdecker W.
Kunze T. Minna Anna, 1 Jahr 5 Monate, Krämpfe,
Kurzeſtr. 2; des verſtorb, Tiſchlermſtr. F. Borsdorff
Wittwe Thereſe geb. Graske, 66 J 5 M., Luftröhren
catarrh, Oelgrube 13; des Geſchirrführers A. Neuthor S,
Adolph Guſtav, 2 J. 11 M., Krämpfe, Sixtiberg 14.

Kirchen- Nachrichten.
Dom. Getauft: Anng Panline, T. des Handarb.

Bauer Dora Wilhelmine, T. des Regierungs Büreau
Diätar Kobelt. Beerdigt: den 19. Februar die
einzige T. des Kaufmanns Fränzel; den 20 der Unter
officier des Königl. Thüring. HuſarenRegmts. Nr. 12 Voigt.

Stadt Getauft: Max Franz, S. des Holzhändlers
Schade Reinhold Paul, S. des Müllers Zieſche; Anna
Marie, T. des Metalldrehers Zuchardt; Martin, S. des
verſtorb. Lohgerbers Chriſtenſen; Martha Minna, T. des
verſtorb. Maurers Schnabel; Anna Martha, T. des
Schuhmachers Heſſe. Getraut: Der Kutſcher, O. J.
F. Treide in Erdeborn mit Frau M. geb. Schumbeck.
Beerdigt: Den 20. Febr. der einzige Sohn des
Schloſſers Blankenburg den 21. die Wittwe des Schuh
machers Krahnert den 22. die zweite Tochter des Ziegel
deckers Kunze; eine unehel. Tochter; den 24. die Wittwe
des Tiſchlermſtrs. Borsdorff; den 25. der einzige Sohn
des Geſchirrführers Neuthor.

Altenvurg. Getraut: Der Stellmachermſtr.
Hermann Selle mit Frau Klara Selle geb. Kühn.
Geſtorben: der Oeconom Friedrich Böhme.

Aus dem Ge chäftsverkehr.
Ausgezeichnete Wirkung auf die afſicierten

Athmungsorgane haben Fay's ächte Sodener
Mineral-Paſtillen deshalb, weil die darin
enthaltenen Salze durch Abdampfung aus den vorzüglichſten
Kurquellen des berübmten Bades Soden a. T. gewonnen
ſind, mithin auch die gleiche Wirkung haben, wie die Quellen
ſelbſt. Die Kraft der Sodener Quellſalze und ihre Wirk-
ung auf die Schleimabſonderung find ärztlicherſeits allge
mein anerkannt und ſo können mit Recht Fay's ächte
Sodener Mineral-Paſtillen als ein ausgezeichnetes
Haus mittel bei Catarrhen, ouſten, Verſchleimung u. Heiſer
keit empfohlen werden. Fay's Paſtillen ſind in allen
Apotheken und Droguen à s5 Pfg. per Schachtel, erhältlich,

Gottesdienſt-Anzeigen.
Dom: Freitag, den 28. Februar, Abends 6

Ubr Paſſtions-Gottesdienſt. Diakonus Bithorn.
Stadt: Donnerſtag, Abends 7 Uhr Paſſions-

gottesdienſt. Prediger David.
Altenburg: Mittwoch, den 26. d. M. Abends

7 Uhr Paſſitons Gottesdienſt, im Anſchluß
Beichte und heiliges Adendmahl. Paſtor Delins.

Neumarkt: Freitag Abend 7 Uhr Paffionsgettes
dienſt. Paſtor Teuchert

Büreaugehülfe zum 1. April geſucht.

Königl. Proviant-Amt.
Eine ältere zuverläſſige Perſon wird ſofort

geſucht, um eine kleine Wirthſchaft 14 Tage lang

zu beſorgen. Lindenſtraße 9.
h y We r ein r Mäden für Küche und Hausarbeit geſucht.Buntpapierfabrik, Nenmarkt.



Bekanntmachung.
Jn unſerem Genoſſen r iſt heute bei Nr. 7 Folgendes eingetragen

Der Conſum Verein auchſtädt Eingetragene Genoſſenſchaft mit „unbeſchränkter
Haftpflicht hat für das Kalenderjahr 1890 zu Vorſtandsmitgliedern neu
Guſtav Richter-Lauchſtädt als Kaſſierer u. Gottlob Ehrlich Lauchſtädt als eiſitzer.

Eingetragen zufolge Verfügung vom 18. Februar 1890, am 20. Februar 1890.
Herzog, Gerichtsſchreiber.

Merſeburg, den 20. Februar 1890.

Königliches Amtsgericht. Abtheilung III.
Rechnungsabſchluß der Kinderbewahranſtalt in der Altenburg

c pro 1889.Einnahme:
Beſtand aus voriger Rechnung 206 M. 24 Pf.
Beiträge der Mitglieder 492 65 r

Schiedsvergleiche durch Hrn. Hippe 24

Sammlung beim Epimachus!. 28
desgl. beim Geſangverein Jrene 18 50

Herr Oeconom Bernhardt. 20
Von der Provinzial- Verwaltung 100
Sonſtige Zuwendungen 58 52
Zinſen von Legaten c. 254 39
Koſtgeld der Kinder. 7277 40
Zuſchuß der ſtädtiſchen Behörden 300
Rückzahlung aus Capitalien 320

Summa 2549 W. 70 ppf.

Ausgabe:
Beköſtigung der Kinder 1168 M. 99 Pf.
Brenn und Holzmaterial 135 41
Jnſtandhaltung der Jmmobilien 28 80

desgl. des Jnventare 139 58
Beſoldung und Vergütungen 663 80

Jnsgeme in 151 46Vermehrung des zinsb. Kapitals 300

Summa 2588 M. 04 Pf

Davon ab Einnahme 2549 70
Vorſchuß 38 M. 34 Pf.

Herzlichen Dank Allen, die unſere Anſtalt, die ſeit 53 Jahren ſegensreich gewirkt hat, auch im
vergangenen Jahre unterſtützt haben. Der Vorstanclk.

Hiermit empfehle ich mein
h h h

Holzhandlung. R

X Fach einſchlagenden Artikeln
und ſichere meinen werthen Kunden prompteſte Bedienung zu.

Ia Lüützikendortf,(vormals Franz Gautzſch)

reichhaltiges, gutaſſortiertes Lager von ſämmtlichen in das

2

C Merſeburg. 5
a

Statuten verſenden.

Gr. Landeslotterie 26. Febr. Nur 3,25 Mk. (10 Pfg. Porto, Liſte umſonſt) Geſtgw.
120,000 Mk. Klaſſengew. 54 000, 16,500, 15,000, 12,000, 9000, 7500, 6000 k. i. W.
3. Loos agew. Vorratb gering. Bekannte Glückskolleete.

v 8 v

A. Gerloff. Vauen
Jn unſeren neuerbauten Stallungen Weißenfels, Merſeburger

Straße 14, halten wir ſtets eine große Auswahl in

R Reit- und Wagenpferden Je zum Verkouf. Augenblicklich iſt ein friſcher Transport compfett gefahrener

ſehr ſoliden Preiſen.
reell und coulant zu bedienen.

Halle a. S.,

Verdingerngy.
Die Anfuhr der zur Unterhaltung erforderlichen

Materialien für die Communicationswege zu
Tragarth

circa 100 cbm Kies aus den Gruben bei
Kriegsdorf und Pretzſch,

circa 7 ch Pflaſtereine von Schkopau, ſoll
Donnerſtag, den 27. Februar d. 9s.,

Nachmittags 3 Ahr
im Gaſthofe zu Wallendorf an den Mindeſt-
fordernden unter den im Termin bekannt zu machen
den Bedingungen vergeben werden.

Tragartb, den 20. Februar 1890.
Der Ortsrichter.

Jn anſtändiger Familie ein freundl. wöbliertes
Zimmer nebſt Mittagetiſch event. Penſion per
ſofort von einer Dame geſucht. Eefl. Offert. mit
Preisangabe unter M. J. M. 1000 an die
Kreisblatt Expedition erbeten.

Einen Bäckerlehrling ſucht zu Oſtern
Otto EIbe.

Ungariſcher Vollblut- Pferde
aus den beſten Geſtüten Ungarns eingetroffen und empfehlen wir dieſelben zu

Unſer Geſchäftsprincip iſt es, unſere werthe Kundſchaft ſtreng

S. Grossmann G Sohn, Weißenfels a. S.,
Pferdehandiung.

Grundſtücks Verſteigerung,
Jm Auftrage der Erben der Frau Chriſtiane

Pfeiffer, ſoll das in Kötzſchen unter Nr. 17
beleg. Hausgrundſtück mit Stall, Hofraum und
Garten, ſowie ein Feldplan von ca. 4 Mrg. 60 Ruth.

Mittwoch, den 26. d. Mts.,
Nachmittags 3 Uhr

im Wolf'ſchen Gaſthauſe in Kötzſchen
verſteigert werden, wozu ich Kaufluſtige einlade.

Bedingungen im Termin.
Merſeburg, den 19. Februar 1890.

G. Möter,
AuctionsCommiſſar und Tapator.

Meſſocnhsgs er one.
Dienstag dem 25. Februar er.

mm Abends s Uhr, m
7. Abonnements-Concert,
ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring.
Huſaren-Regts. Nr. 12 unter Leitung ſeines

Stabstrompeters Herrn W. Stutzer.

Bill ts ſind im Vorverkauf bei den Herrene Cigarrenhändler Meyer, Bahnhof
ſtraße, Matto, Roßmarkt, Moritz (in Firma
Gebr. Schwarz) Burgſtr. 13 und Hrn. Heuer (in
Firma A. Wieſe) Burgſtraße 3 zu baben.

Theater zur Reichskrone
Donnerſtag, den 27. Februar 1890.

Einmaliges Gaſtſpiel der Mit
glieder des Victoria- Theaters

Halle a. S.
Mit neuer Ausſtattung.

Diejunge Garde
Poſſe mit Geſang in 4 Acten v. Eduard Jacobſon

u Leopold Gly. Muſik von Franz Roth.

Jm Vorverkauf b. Hrn. Benneke (kl. Ritterſtr. 26)
Eintrittskarten Sperrſitz 1 Mk., 1. Platz 60 Pfg.
An der Kaſſe Sperrſitz 1,25 Mk., 1. Platz

75 Pfg., 2. Platz 50 Pfg.
Kaſſenöffaung 7 Uhr. Anfang 7 Uhr

Tanz „Unterricht.
Die nächſte Tanzſtunde findet nicht Dienſtag,

ſondern Freitag ſtatt. Hoffmann.
Türk. Pflaumenmus Pfund 25 Pfg.

engl. Syrup 20HonigSyrup
Schmalz beſte Qual. 50

S a 80.Spe
beſtes Maſchinenöl
Vaſeline hell u. dunkel empfiehlt

J. 4. Peerholdt RNachfl.
Friſchen Schellſiſch

empfiehlt O. L. Zimmermann.
Eine Parthie
X gut erhaltene alte
Dachu. Lehmzieget
hat wegen Mangel an Raum ſofort abzugeben.

B. Lützkendort,
Holzhandlung.

20 30 Schuhmacher
Sattler und ähnliche Profeſſionen im
Alter von 16- 30 Jahren, die Zwicken und
andere Arbeiten in der Schuhfabrikation verrichten
wollen, werden ſofort geſucht vei Juliue
Schnur, Schuhfabrifk, Weißenfels. Verdienſt
in 4 Wochen 6--15 Mk., ſpäter bis zu 30 Mk.

Einzelverkauf von allen ff. Greizer
Damenkleiderſtoffen. Cochmir u. dergl. aller
Farben Muſter fr. Chrift. Röder, Greiz.

Neumarkt 2223
iſt die erſte Etage im Ganzen oder auch getheilt,
ſofort zu vermiethen und zum 1. April zu be

ziehen. Taänzer.Eine herrſchaftl. Wohnung
zu vermiethen und I. Juli zu beziehen bei

Gebrüder Malpricht.
Herrſchaftliche Wohnung

freundlich gelegen, iſt zum 1. Apiit oder 1. Juli
zu beziehen. Auskunft erth. die Kreisblatt Exped.

2—3 Schüler finden freundlichePenſion. Aufnahme bei Frau Dr. an t

Oberaltendurg 23.

n R. reiddeldr w Veerſedurg. (Altenburger Scqhlviat 5).

Stadttvegter Haue.
Dienſtag, 25. Februar. Anfang 72/, Ubr. Jndra.

DStadttdeater Teripzig.
Neues Theater. Dienſtag, 25. Februar. Die Neu

vermählten. Hierauf: Post ſestum. Zum Schluß
Weißner Porzellan. Altes Theater. Dienſtag
25. Februar. Robert und Bertram.
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